
Bldtbpitzen hier duf 
die von Jerichow her 
bekdnnten Mmchel
knollen. Die bdrbdri
sche Zusdmmenkoppe
lung grober Motive, 
Köpfe, Schellen, Schlei
fen, Bldttspitzen des 
Kdpitells ddneben ist 
denn dUch den Jeri
chower Kryptenkdpi
tellen dm verwdnd
testen, unter denen wir 
jd eines fdnden, dds mit 
einem von St. Georges 
de Bosroerville ver
wdndt Wdr. Kein Wun
der, wenn jetzt ein 
Kapitell mit einfdcher 
Bdndschleife, die das Mb. 190. Wecluelburg, Schloßkirche von SS.W. 

Kdpitell füllt und dn den Ecken in die 
Muschelknolle verläuft, einem des Chores 
von St. T rinite in Cden duffdllend ver
wandt ist (Abb. 197. 199). So ist denn 
in Säulemtellung und Kdpitellen dUch 
der normdnnische Einschldg, wenn dUch 
weniger dls in den bisherigen Weg
stdtionen, dngedeutet. Wenn dber 
so die ältesten Teile des Oüchores in 
Bdmberg vordusgehen, so bleibt für 
Wechsel burg nur dds Ende der dreißiger 
Jdhre dIs Entstehungszeit übrig. Es geht 
dlso dUch nicht an, die ziemlich primi
tive Füllung der Tympdnd (Abb. 196), 
Löwen und Greif im einen, Ldmm mit 
Kreuzstdb zwischen Bdndgeflechtsternen 
im dndern, für ein hohes Alter in An
spruch zu nehmen. Ddgegen sprechen 
die KomoIen, die dcll Tympanon trdgen, 
links dusgesägte Kragrteine mit deut
licher Tendenz zu gotischem Mdßwerk, 
rechts trdgendes Tier und hockender 
Mdnn, von denen letzterer trotz der or
ndmentdlen Verflechtung des Bdrtes die 
Schule des Lettnermeirters im schmdlen 
Gesicht erkennen läßt (Abb. 201). Tier
orndmentik und ldngobdrdisch dnmuten
des Bdndgeflecht dn und neben den 
Portalen sind um im regensburgischen Abb. 191. Wecluelburg, Schloßkirdle, Chor von O. 
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